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KURZ NOTIERT

Bremen – Der Christliche
Gewerkschaftsbund Bre-
men (CGB) kritisiert die Fül-
le von Sonntagsöffnungen.
Der Bremer Senat will in
diesem Jahr während
15 Veranstaltungen Sonn-
tagsöffnungen des Einzel-
handels zulassen. Der CGB
hält Öffnungen lediglich an
den historisch bedeutsa-
men Terminen (Osterwiese,
„La Strada“, Vegefest und
Freimarkt) für gerechtfer-
tigt. Morgen, am Mittwoch,
entscheidet die Deputation
für Gesundheit und Ver-
braucherschutz darüber.
Laut CGB sind unter ande-
rem Ausnahmen von den
Ladenschlusszeiten auch
während der Gewerbeschau
Osterholz (5. Mai), der
Huchtinger Familientage
(26. Mai), des Borgfelder
Sommerfestes (16. Juni), des
Erdbeerfestes Habenhausen
(30. Juni) sowie einer ge-
planten Weinmesse in
Osterholz (noch kein Ter-
min) geplant.  sk

Führung durchs
Museum
Bremen – Am Sonntag,
17. Februar, 11 Uhr, bietet
der Verein „Statt Reisen“ ei-
ne Führung durch das Fern-
meldemuseum im Stepha-
ni-Viertel an. Die Technik-
Schau im Telekom-Gebäude
zeichnet die Historie der Te-
lekommunikation in den
vergangenen hundert Jah-
ren nach. Die Teilnahme
kostet zehn Euro. Tickets
unter 0421/4305656. sk

Zu oft sonntags
geöffnet

BREMEN – RUND UM DIE UHR

WOHIN HEUTE?

18.00 Hans Christian Andersen.
Poet mit Feder und Schere -
Kunsthalle, Am Wall 207
16.00 Treffpunkt Zentralbiblio-
thek! Digitale Sprechstunde. Für
Fragen rund um eBooks, Daten-
banken und andere digitale An-
gebote - Zentralbibliothek, Am

Wall 201
19.00 Bildschirm und Buch. Le-
sung mit Buchpräsentation - Kul-
turkirche St. Stephani, Stephani-
kirchhof 8
19.00 Rosige Zukunft für Les-
ben? Wege zu einer gerechten
Rente. Vortrag und Diskussion
mit R. Wagner - Belladonna,
Sonnenstraße 8

19.00 Die Modellierung der
Weltraummüllumgebung. Ref.:
Dr.-Ing. C. Wiedemann - Haus
der Wissenschaft, Sand-
straße 4/5

MUSIK

12.30 Florian Poser. Vibrafon -
Theatersaal Universität, Biblio-

thekstraße 3
19.00 Keenen Sechser in der Ta-
sche – Lieder einer untergehen-
den Republik. Carla Mantel
(voc), Stephan Uhlig (voc/git),
Angelika Scholl (p) - Focke-Mu-
seum, Schwachhauser Heerstra-
ße 240

THEATER

10.00 Unser Flüssigbrot. Thea-
terstück über Alkoholsucht - Wil-
de Bühne im Volkshaus, Hans-
Böckler-Straße 9
19.00 Lulu. Einführung um
18.30 Uhr - Theater am Goethe-
platz, Goetheplatz 1
20.00 Die wunderbare Welt des
Hans Christian Andersen. Herrli-
che Märchen und Geschichten
für jung und alt - Literaturkeller,
Schildstraße 21

KINOPROGRAMM

Atlantis (0421/79 2550): Yuli
18.30
Cinema (0421/700914): Unzer-
trennlich 16.50; Beautiful Boy
21.00; Freistatt 18.45
Cinemaxx (040/80806969):
Dragonball Super: Broly 20.00,
20.00, 20.00, 20.30, 20.30; Der
Herr der Ringe – Die Rückkehr
des Königs 19.30; Die unglaubli-
chen Abenteuer von Bella 14.20,
17.15; Creed II 14.15, 17.00,
20.30, 22.50; Glass 14.00,
16.30, 20.15, 22.30; Immen-
hof – Das Abenteuer eines Som-
mers 14.00; Kalte Füße 14.15;
Manhattan Queen 17.20,
19.45, 23.20; Müslüm 22.15;
Phantastische Tierwesen 2: Grin-

delwalds Verbrechen 14.10; Ro-
bin Hood (2019) 23.00; 100 Din-
ge 17.20; Aquaman 16.40,
19.45, 22.10; Der Junge muss
an die frische Luft 14.00, 17.00,
19.30; Ralph reichts 2: Chaos im
Netz 14.10, 14.10, 14.30,
14.30, 16.50, 16.50, 17.30,
17.30, 19.45, 19.45, 23.10,
23.10; Polaroid 22.40; Bohemi-
an Rhapsody 16.30; Spider-
Man: A New Universe 14.00
Cinespace (0421/500990): Dra-
gonball Super: Broly 20.00,
20.00; Die unglaublichen Aben-
teuer von Bella 15.00, 17.30;
Creed II 17.30, 20.15, 22.30;
Glass 14.45, 17.30, 20.00,
22.45; Manhattan Queen
20.00; Kalte Füße 20.15, 23.00;
Aquaman 17.00, 17.00, 20.00,
22.30; Bumblebee 17.30, 23.00;
Der Grinch 14.45; Immenhof -
Das Abenteuer eines Sommers
14.45, 17.00; Der Junge muss
an die frische Luft 14.45, 20.15,
22.30; Phantastische Tierwe-
sen 2: Grindelwalds Verbrechen
14.30; 100 Dinge 17.30, 22.45;
Unknown User: Dark Web
22.30; Robin Hood (2019)
20.00, 22.30; My Big Crazy
Italian Wedding 15.00; Ralph
reichts 2: Chaos im Netz 14.45,
15.00, 17.15, 17.30, 20.00,
22.30; Mary Poppins’ Rückkehr
14.45; Maria Stuart, Königin von
Schottland 17.15, 20.15
Cinestar (0451/7030200): Dra-
gonball Super: Broly 20.00,
20.00; Immenhof – Das Aben-
teuer eines Sommers 14.10,
17.40; Manhattan Queen
17.10, 20.15; Kalte Füße 14.20,
20.30; Robin Hood (2019)
19.50; Der kleine Drache Kokos-

nuss – Auf in den Dschungel!
14.15; Der Junge muss an die fri-
sche Luft 14.40, 16.20, 19.00;
Aquaman 16.50, 19.30; Bum-
blebee 17.45; Phantastische
Tierwesen 2: Grindelwalds Ver-
brechen 14.00; 100 Dinge
16.15; Tabaluga – Der Film
13.50; Die unglaublichen Aben-
teuer von Bella 13.50, 16.40;
Ralph reichts 2: Chaos im Netz
14.30, 15.00, 16.45, 17.15,
19.40; Glass 16.30, 20.10;
Creed II 17.10, 20.20; Mary
Poppins’ Rückkehr 14.45
City 46 (0421/95799290): The
Cleaners 20.00; An den Rändern
der Welt 17.45; Nachlass 20.30
Gondel (0421/792550): Der
Junge muss an die frische Luft
14.00, 16.00, 20.15; Gegen den
Strom 12.00
Schauburg (0421/792550):
Astrid 14.00; Colette 17.45;
Womit haben wir das verdient?
16.30; Capernaum – Stadt der
Hoffnung 20.45; Maria Stuart,
Königin von Schottland 15.30,
18.15

TIPPS FÜR KIDS

10.30 Gedichte für Wichte. Lie-
der, Reime und Bilderbücher gu-
cken für Kinder unter drei Jah-
ren - Stadtbibliothek Osterholz,
Walliser Straße 125
11.00 Kunst mit Kind. Geistrei-
ches für Eltern, Großeltern und
Babysitter - Kunsthalle Bremen,
Am Wall
16.00 Das hässliche Entlein. Bil-
derbuchkino mit Lesen und Er-
zählen, für Kinder ab vier Jah-
ren - Zentralbibliothek, Am Wall
201
16.00 Gedichte für Wichte. Lie-
der, Reime und Bilderbücher für
Kinder unter drei Jahren - Stadt-
bibliothek Huchting, Alter Dorf-
weg 30–50

TIDEN

Bremen Hochwasser 8.50/
21.23, Niedrigwasser 3.4/16.18

Bremerhaven Hw. 7.12/19.53,
Nw. 0.50/13.25

Schütz. Sie habe schon Be-
werbungen bekommen, aber
nur von Frauen. Der Beruf sei
etwas für Frauen, die gerne
anpacken. „Dekorieren ist
nur ein kleiner Teil dieses Be-
rufs. Die Möbel müssen auf-
und abgebaut werden. Lager-
haltung gehört dazu, genau-
so das Kaufmännische“, so
Schütz.

Belladonna
Gründerinnenpreis

Zwischen der Entschei-
dung, den alten Beruf als Ver-
sicherungskauffrau aufzuge-
ben und dem Start ihrer Fir-
ma lagen nur wenige Monate.
Dennoch hat sie ihren
Sprung in die Selbständigkeit

20 bis 30 Minuten habe ich ei-
ne Vorstellung.“ Das Ergebnis
der Arbeit sei ein bis zu
15 Prozent höherer Preis, der
erzielt werden kann, und der
Verkauf nach durchschnitt-
lich zwölf Wochen.

Die Arbeit an einem Haus
dauert im Durchschnitt eine
Woche. Bei ihrer Arbeit ko-
operiert Schütz mit Hand-
werkern und Logistikern. Als
Home Stagerin braucht
Schütz eine ganze Menge an
Möbeln. Sie sieht sich bereits
nach einem größeren Lager
mit 250 bis 300 Quadratme-
tern Fläche um.

„Der überwiegende Anteil
der im Home Staging Tätigen
sind Frauen, es gibt aber auch
ein paar Männer“, sagt

Ideen zum Wiederfinden
Nicole Schütz möbliert Immobilien für den Verkauf

gut vorbereitet. „Da ist viel zu
tun. Ich musste mich fragen,
wo ich eine Lager her bekom-
me. Ich habe im Vorfeld Kon-
takte gesucht. Mit der Grün-
dung war dann auch der erste
Auftrag da“, sagt sie. „Eine
gute Vorbereitung ist wich-
tig, aber dann muss man
auch wirklich starten.“

Für ihre Gründung wurde
Schütz 2018 mit dem Grün-
derinnenpreis des Bremer
Vereins Belladonna, der in
der Frauenförderung tätig ist,
ausgezeichnet. Der Preis soll
Frauen zu Firmengründun-
gen ermutigen.

Infos mit Bildbeispielen:
www.schuetz-home-
staging.de

Die Räume sollten hell
sein. Oft sehen alte Häuser
mit modernen Möbeln gut
aus. Deshalb würde Schütz
ein altes Landhaus mit jun-
gen Möbeln bestücken. An-
sprechend seien auch Kon-
traste. „Manchmal stelle ich
ein Fahrrad vor die Wand
oder bringe einen Schriftzug,
wie etwa ,New York City‘ an“,
sagt Schütz. Dunkle Farben
wirken beengend. So passt
ein dunkles Sofa nicht gut in
ein kleines Zimmer, sagt sie.
Jede Immobilie sei anders
und verlange eine individuel-
le Lösung. „Man muss den In-
teressenten eine Idee geben,
was man mit den Räumen
machen kann“, sagt Schütz.
„Ich gehe durchs Haus. Nach

VON MARTIN KOWALEWSKI

Bremen – Auf ihren neuen Be-
ruf stieß die Bremerin Nicole
Schütz 2014 eher zufällig, als
sie vorhatte, ihr Reihenend-
haus in Aumund zu verkau-
fen. „Der Makler nannte mir
eine Preisspanne und ich
wollte wissen, wie man ans
obere Ende kommt“, sagt die
50-Jährige. Bei der Recherche
im Internet stieß sie auf das
in Deutschland junge soge-
nannte Home Staging, eine
Branche von Spezialisten für
die Präsentation von Immobi-
lien.

In den USA seit etwa drei-
ßig Jahren etabliert, ist Home
Staging in Deutschland eher
unbekannt. „Ich wusste
nicht, dass das ein eigenstän-
diger Beruf ist“, sagt sie. Die
Folge dieser Entdeckung.
Noch heute wohnt sie in ih-
rem Reihenendhaus, ergriff
aber 2014 ihren neuen Beruf.
„Ich brauchte ein Büro. Da
habe ich das Haus behalten“,
sagt sie.

Schütz arbeitet im Allge-
meinen mit leeren Häusern
und Wohnungen. Sie be-
stückt sie mit Möbeln aus ih-
rem Lager. „Leute gehen in
leere Wohnungen und kön-
nen sich nicht vorstellen, wie
das möbliert aussieht. Sie ha-
ben meist keine Vorstellungs-
kraft bezüglich der Raumdi-
mensionen“, sagt sie. „Ich
möbliere die Räume so neu-
tral, dass sich jeder darin wie-
derfindet.“ Bereitet sie ihre
Wohnung zum Verkauf,
muss alles Persönliche raus.
„Das lenkt den Blick zu sehr
ab. Die Leute sollen nicht bei
persönlichen Geschichten
hängen bleiben“, sagt Schütz.
„Die Leute würden sich fra-
gen, wo war das? Was war
das“

Ein buntes Stück Einrichtung: Mit dem Gründerinnenpreis bekam Nicole Schütz diese Nana-Statue. FOTO: KOWALEWSKI

Nordisch und zu sechst: „Rihannon“ im „Fritz“

delt „Rihannon“ (Foto). Die norddeutschen
Musiker spielen am Donnerstag, 31. Januar,
ab 19.30 Uhr in der Reihe „Fritz unplugged“
im „Fritz“-Theater die erfolgreichen Songs
aus 40 Jahren „Mac“-Geschichte. Tickets
(16 Euro) auf www. fritz-bremen.de.

„Fleetwood Mac“, Mitglied der „Rock and
Roll Hall of Fame“, hat 1977 den Longplayer
„Rumours“ herausgebracht –  mit 40 Millio-
nen verkauften Platten heute noch eines der
erfolgreichsten Alben der Musikgeschichte.
Auf den Spuren von „Fleetwood Mac“ wan-
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GESUNDHEIT

Dekorieren ist nur
ein kleiner Teil
dieses Berufs.

Nicole Schütz,
Home Stagerin

HIER FINDEN SIE HILFE

ÄRZTLICHE NOTFALLDIENSTE
Nur in Notfällen: Telefon 116117 (Notfallbehandlungszentrale
am St.-Joseph-Stift, Eingang Schubertstraße). Der kinderärztli-
che Notfalldienst ist unter Telefon 0421/340 44 44 zu errei-
chen, der zahnärztliche unter 0421/122 33.

NOTBEREITSCHAFT DER APOTHEKEN
Wilhadi-Apotheke, Wachmannstraße 50; Apotheke im Real
Habenhausen, Steinsetzerstraße 15; Hollerland-Apotheke,
Kopernikusstraße 63; Platanen-Apotheke, Hastedter Heerstra-
ße 102.

www.aponet.de

Wachsende
Belastungen am

Arbeitsplatz
Bremen – Der Bremer Arbeits-
schützer Bernard Braun
warnt vor wachsenden Belas-
tungen am Arbeitsplatz. So
waren im vergangenen Jahr
auffällig viele Menschen über
einen längeren Zeitraum
krankgeschrieben, hat Braun
anhand von Daten der Han-
delskrankenkasse (HKK) er-
mittelt. Demnach haben
krankheitsbedingte Fehlzei-
ten am Arbeitsplatz, die län-
ger als sechs Wochen andau-
erten, fast die Hälfte aller
Fehltage (47,3 Prozent) verur-
sacht, teilte die Versicherung
am Montag mit. 2014 waren
es noch 45,3 Prozent.

Extrem hohe
Belastungen

Besonders häufig mussten
Altenpflegerinnen und -pfle-
ger mit 25,3 Fehltagen wegen
einer Erkrankung zu Hause
bleiben, hat der Experte von
Bremer Institut für Arbeits-
schutz und Gesundheitsför-
derung herausgefunden. „Die
ergonomischen, aber vor al-
lem psychischen Belastungen
in Pflegeberufen sind extrem
hoch“, sagte Braun. „Das
bringt viele Pflegekräfte an
ihre körperlichen und seeli-
schen Grenzen.“ Diese Belas-
tungen müssten sehr ernst
genommen werden.

Mehr als die Hälfte aller Be-
schäftigten war 2018 nach
den Daten mindestens ein-
mal krankgeschrieben. Da-
mit fehlten an jedem Tag des
Jahres durchschnittlich
40 von 1000 Erwerbstätigen
gesundheitsbedingt bei der
Arbeit (vier Prozent Kranken-
stand, 2017: 3,8 Prozent). Er-
werbstätige mit einer Lehr-
und Forschungstätigkeit an
Hochschulen fielen mit nur
4,4 Tagen vergleichsweise sel-
ten bei der Arbeit aus.

Braun warb dafür, dass Un-
ternehmen verstärkt auf ein
betriebliches Gesundheits-
management setzen sollten,
um die Belastungen der Be-
schäftigten zu senken und
Ressourcen zu stärken. epd


